
TULLN

Austrian  
BoatShow
Ein Rundgang durch  
die Messehallen.

2/2025  März/AprilYA C H T I N G ,  R E I S E N  U N D  M E E R 

Eine scharfe Sache: die ABT | MARIAN M 800-R als Produkt zweier 
Sportskanonen – gefertigt von Familie Marian mit Bootswerft am 
Wolfgangsee, veredelt von der Autotuning- Familie Abt aus dem 
Allgäu. Zu sehen im März auf der Boot Tulln. 
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RED HOT  
CHILI

AZOREN

Blumen  
im Atlantik
Touren zum Wasserfall 
und rein in den Vulkan. 

OSTSEE

Seebär 
sucht Bärin
Wie ein Waldviertler 
sein Traumschiff fand.
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Ligur ische Küste

Fest  
der Farben 

Sonnenuntergang in Vernazza:  
Postkartenidyll zum Niederknien!

Ü
ber viele Jahre hinweg war 
ich der Meinung, dass es 
sich nicht sonderlich loh-
nen würde, die italieni-

sche Riviera unter Segeln zu erkun-
den. Die Küste schien mir zwar 
schön, aber nicht außergewöhnlich 
genug, um eine Segelreise zu recht-
fertigen. Doch immer wieder stieß 
ich auf die Postkartenmotive von 
Cinque Terre und anderen maleri-
schen Orten und ertappte mich  
dabei, wie ich mehr über deren 
Schönheit wissen wollte.

Im vergangenen Sommer war es 
dann so weit. Mit einer tollen Crew 
aus Österreich machte ich mich in 
der zweiten Julihälfte auf den Weg. 
Es war ein entspannter, elftägiger 
Törn voller unvergesslicher Momen-
te – eine feine Mischung aus Segel-
spaß und der Erkundung von Land 
und Leuten.

A B L E G E N  I N  M A R I N A  D I  P I S A

Start unserer Reise war Marina di 
Pisa, ein ehemaliges Fischerdorf und 
heute gemütlicher Ferienort, der nur 
zehn Kilometer vom Stadtzentrum 
mit dem berühmten schiefen Turm 
entfernt liegt. Am ersten Segeltag 
blies der Wind moderat mit zwei bis 
drei Beaufort aus WNW, perfekte 
Bedingungen für ein gemütliches 
Segeln mit wenig Welle und Am-
windkurs entlang der Küstenlinie. 

Bis zum Tagesende hatten wir 
nach 44 Seemeilen die Nordküste 
der Toskana hinter uns und erreich-
ten den südlichsten Zipfel Liguriens. 
Ein schöner, gut geschützter Anker-
platz bot sich vor Porto Venere und 
der kleinen Insel Palmaria. Auf 
zwölf Metern Wassertiefe ließen wir 
den Anker fallen. Beim Schwimmen 
war Vorsicht geboten: In der Passage 
zwischen Insel und Ort können star-
ke Strömungen auftreten.

Atemberaubend die Kulisse. Der 
mittelalterliche Ort Porto Venere 

Die italienische Riviera ist ein Traumziel für Wanderer, 
aber auch uns Segler. Von den bunten Dörfern der 
Cinque Terre bis hin zum glamourösen Monaco bietet 
dieses Segelrevier eine erlesene Mischung aus atem
beraubender Natur, kulinarischen Genüssen und 
maritimem Lifestyle. 
Text und Fotos M A R K U S  S I L B E R G A S S E R

wirkt mit seinen bunt bemalten 
Häusern schon wie einer der 
bekannten Cinque-Terre-Orte.  
Am Abend sorgten Lichterketten 
für besondere Atmosphäre.

S E G E L N  E N T L A N G  D E R  C I N Q U E 

T E R R E - K Ü S T E N L A N D S C H A F T

Am nächsten Tag war nahezu kein 
Wind angesagt, was uns bei der 
bevorstehenden kurzen Etappe 
nicht störte. So konnten wir unter 
Motor dicht an der Landlinie ent-
langziehen und den malerischen 
Küstenstreifen genießen. Nach nur 
fünf Seemeilen erreichten wir das 
erste der fünf Dörfer der Cinque 
Terre, die sowohl als UNESCO-
Weltkulturerbe als auch als ge-
schützter Nationalpark ausge
wiesen sind.

Auch auf dem Wasser wurden 
wir auf die Schutzgebiete aufmerk-
sam gemacht: In den Zonen C und 
B ist das Fahren zwar erlaubt, in 
der Zone A jedoch verboten. Gel-
be Andreaskreuze markieren die 
jeweiligen Bereiche, und während 
unseres Aufenthalts stellten wir 
fest, dass die Einhaltung dieser 
Regeln streng kontrolliert wird.

Die beiden ersten Cinque-Terre-
Dörfer Riomaggiore und Manarola 
bewunderten wir ausschließlich 

vom Wasser aus. Ihre engen Gas-
sen wirkten auf uns bei der Hitze 
und den Menschenmassen wenig 
einladend. Stattdessen ankerten 
wir in einer schönen Bucht hinter 
Manarola. 

Erst am frühen Abend lichteten 
wir den Anker und ließen Cornig-
lia, das dritte Dorf, steuerbord lie-
gen. Nach einer weiteren Seemeile 
tauchte der prächtige Hafen von 
Vernazza auf, wo wir erneut an-
kerten und mit dem Dinghy an 
Land fuhren. Ein traumhafter 
Sonnenuntergang sowie eine stim-
mungsvolle Lichterprozession zu 
Ehren der Heiligen Margareta von 
Antiochia durch die engen Gassen 
des Dorfes verliehen dem Abend 
eine magische Atmosphäre.

Am nächsten Morgen unternah-
men wir eine kleine Rundwande-
rung und mussten feststellen, dass 
sich auf den schmalen Wanderwe-
gen so viele Touristen drängen, 
dass sogar Kontrollhäuschen mit 
Zahlstellen eingeführt wurden. 
Dass man für die Nutzung eines 
Wanderwegs zahlen muss, 
hatte ich bis dato noch nicht 
erlebt …

Glücklicherweise blieb 
der Wind weiterhin aus,  
was uns einen entspannten 

Romanisch und romantisch: die 
Kirche San Pietro in Porto Venere.

Sestri Levante: derweil noch ein 
Geheimtipp an der ligurischen Küste. 



MARINA DI PISA

PORTO VENERE

LA SPEZIA
RIOMAGGIORE
MANAROLA

CORNIGLIA
VERNAZZAMONTEROSSO

SESTRI LEVANTE

ALBENGA

MENTON
MONACO

GENUA

PORTOFINO

PalmariaFrankreich

Italien

Ligurisches Meer
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www.ocean7.at

Keine 
Ausgabe 
mehr 
verpassen!

Jahres-Abo Print
6 Ausgaben 

€ 39,–

Unterhaltsam informiert in 
vielen Bereichen: Yachten, 
Reisen, Wassersport, Umwelt 
– ein ganzes Jahr lang!

Auch als 
E-Paper 

erhältlich!

€ 38,99/Jahr

Kombi-Angebot Print- und E-Paper!

Besuch des fünften und nördlichsten 
Cinque-Terre-Dorfes ermöglichte: 
Monterosso. Wir ankerten als ein
zige Yacht vor dem östlichen Sand-
strand und genossen Baden und 
Relaxen allein auf weiter Flur. 

A U F K R E U Z E N  N AC H  

S E S T R I  L E VA N T E

Mit drei Beaufort genau auf die Nase 
kreuzten wir den nächsten Vormit-
tag sportlich gegen den Wind Rich-
tung NNW auf. Am frühen Nach-
mittag schlief der Wind kurz vor 
Sestri Levante wieder ein. Wohl  
eine Schicksalsfügung, denn sonst  
wären wir an diesem charmanten 
Ort vorbeigesegelt.

Die Stadt ist sehr hübsch und ge-
pflegt, liegt auf einer kleinen, schma-
len Halbinsel und bietet zwei wun-
derschöne Buchten mit Sandstrand. 
Von Süden kommend erreicht man 
zuerst die „Baia del Silenzio“ (Bucht 
der Stille), in der das Ankern leider 
nicht erlaubt ist. Danach folgt die 

„Baia delle Favole“ (Mär-
chenbucht), wo uns die 
Umgebung tatsächlich so 
verzauberte, dass wir beschlos-
sen, über Nacht zu bleiben. 

V O N  P O R T O F I N O  N AC H  G E N U A

Bereits kurz nach sieben Uhr hieß es 
für uns: „Anker auf!“ Unter Segeln 
navigierten wir nach Sicht in das nur 
acht Seemeilen entfernte Portofino, 
ein Ort voller Charme und Geschich-
te, aber auch ein Magnet für den Jet-
Set und seine Luxusyachten. Umso 
überraschter waren wir, wie ruhig es 
hier Ende Juli am Vormittag war.

Unser nächstes Ziel: Genua, die 
sechstgrößte Stadt Italiens. Unser 
Liegeplatz in der zentralen Marina 
Porto Antico war vorab reserviert.  
65 Euro für Strom, Wasser und ge-
pflegte Sanitäranlagen empfanden 
wir als durchaus angemessen.

Genua selbst hinterließ bei uns ei-
nen gemischten Eindruck. Eine tolle 
Altstadt, aber trotz Genuas Status als 
bedeutende Hafenstadt gibt es hier 
keinen Fischmarkt mehr – ein er-
nüchterndes Zeichen der Überfi-
schung. Nach langem Suchen fanden 
wir lediglich einen kleinen Fisch
laden, dessen Angebot jedoch sehr 
überschaubar war.

G L Ü C K S G E F Ü H L E  I N  M O N AC O

Der Abschluss unserer Reise führte 
uns nach zwei schönen Segeltagen 
mit Zwischenstationen in Albenga 
und Menton ins 80 Seemeilen ent-
fernte Monaco. Zuvor passierten wir 
die edlen Villen auf der französischen 
Halbinsel, doch spätestens bei den 
beeindruckenden Luxusyachten, die 
vor den Toren Monacos im Wasser 
lagen, war klar: Wir hatten einen be-
sonderen Ort erreicht.

Der Aufwand, den wir im Vorfeld 
betrieben hatten – der komplexe On-
line-Buchungsprozess und zahlreiche 

Wind und Wetter. Die ligurische Küste bietet ein besonders 
mildes Mikroklima, das ideal für Segler ist. Während der Se-
gelsaison wehen die Winde meist leicht aus unterschiedlichen 
Richtungen, am häufigsten jedoch aus Nordwest oder West. 
Mit Windstärken zwischen zwei und vier Beaufort ist die Region 
perfekt für entspannte Törns geeignet.  
Literatur. Rod und Lucinda Heikell: Küstenhandbuch Italien, 
Edition Maritim. Ein Standardwerk für den ganzen italienischen 
Stiefel. Sven Talaron und Sabine Becht: Ligurien, Michael 
Müller Verlag. Reiseführer mit ausgezeichneten Wanderwegbe-
schreibungen. 

Yachtcharter-Möglichkeiten. Die Auswahl  
an Charterangeboten in der Region ist begrenzt.  
Dennoch findet ihr Segel- und Motoryachten 
bei kleineren, lokalen Anbietern in Städ-
ten wie Genua, La Spezia oder im Groß-
raum Livorno. Ein wenig Planung im 
voraus lohnt sich, um die passende 
Yacht für euren Törn zu finden. Infos, 
persönliche Beratung und konkrete 
Angebote erhaltet ihr z. B. unter 
è www.globesailor.de

Wissenswertes für Segler

Malerischer Naturhafen in Portofino.

Die Wind Surf, das größte Motor
segelschiff der Welt, zu Gast in Portofino. 

Schon auf französischer Seite: Menton.

Viel Atmosphäre in der Altstadt von Genua.

Meeresfrüchte an Bord.

Monaco: teures Pflaster,  
aber faire Marina-Preise.

„Im Vergleich zu vielen anderen Mittelmeer-
Marinas ist das monegassische Port Hercule  
ein echtes Schnäppchen.“

Live- 
Vortragsreihe  

von Markus Silber-
gasser bei  
auf der Boot Tulln,

Infos siehe  
Seite 41!

Telefonate – hatte sich ausgezahlt: 
Wir hatten einen Platz im legendä
ren Port Hercule ergattert! Diese 
ikonische Marina, ein Treffpunkt 
für Superyachten und Schauplatz 
des Who-is-Who, empfing uns für 
überraschend faire 113 Euro pro 
Nacht für unsere 40-Fuß-Yacht. Im 
Vergleich zu vielen anderen Mittel-
meer-Marinas ein echtes Schnäpp-
chen.

Für mich war das Anlegen in Mo-
naco ein ganz besonderer Moment. 
Bereits vor 25 Jahren war ich beruf-
lich mehrfach hier gewesen. Damals 
hatte ich davon geträumt, eines Ta-
ges auf eigenem Kiel entlang dieser 
Küste zu segeln und in Monaco an-
zulegen. Jetzt, ein Vierteljahrhun-
dert später, wurde dieser Traum 
Wirklichkeit – und zwar genau ei-
nen Tag vor meinem Geburtstag!

Das schönste Geschenk machte 
mir übrigens das berühmte Casino: 
Punkt Mitternacht, als die Stunde 
meines Geburtstages schlug, setzte 
ich am Roulette-Tisch all meine Je-
tons auf die Zahl 28 – und gewann! 
Ein glückliches Ende eines durch-
wegs genialen Törns!� 

44° 25’ N

8° 56’ E

Servus Atlantik!
Unser Mittelmeerexperte 
Markus Silberasser verlässt 
heuer sein angestammtes 
Revier und segelt in den 
Atlantik. Mitsegler werden 
von Mai bis September ger-
ne mitgenommen! 
Die geplante Strecke: Andalusien – Gibraltar – 
Marokko – Kanaren – Madeira – Azoren – Lissa
bon – Algarve. Mehr Infos unter: 
è www.untersegeln.eu/mitsegeln




